
ungültıg erklären. Can 1094 Cod JUr Can schreibht CiIHEe®e bindende
Formvorschrift VOTI': AIa tantum matrımon1a valıda sunt qUAC
contrahuntur parocho et duobus saltem testibus.“ Es
1andelt sıch Nnıc darum, daß der Kıirchendiener NdIire den
Eheabschlu bezeugen ann es handelt sıch dıe Erfüllung
CiIHET wesentlichen, notwendigen Formvorschrift Der Fehler
ann übrigens gleich gutgemacht werden, indem der Pfarrer
dıe Konsenserneuerung VOT den nunmehr anwesenden ZWEE1

Zeugen wıederholen äaßt
(ıiraz FFOf DıiI Haring
V1 (Für wen hat der Piarrer Al ®onn- und Feljertagen

7, applizieren?) kın Stadtpfarrer schre1ı1 Bıs habe iıch
un mıt 186 wohl der größte eıl INe1NeTr Mitbrüder an

Sonn- un Felertagen pro VIVIS et defunctis parochianıs applı-
zier Da wurde ich VON Ordensmann der heı uUunSs 881
Irıduum hielt dahın belehrt daß ıch falsch gehandelt habe
dıe Pfarrmesse S@e1 NUur jür die ebenden nıcht auch tfür dıe VeI -
storbenen Parochianen E applızıeren FEr berief sıch el quf
Noldın De SacramenttSs, ed 16 (1923) 11. 181 es heißt
„Quandoquidem parochus 1USS4A€E sacrıl1c1um Iferre debet pro
ovibus SULS DPTO populo sıba ıdeles er eIunctı
102 pertinent ad ‚VES SUas qad ‚populum sıbı TIIH1ISSUMN

PTO tantum applicare enetur et Fre1DSa PFO solis
applıca 151 intentionem explıcıte eiL1LaAam ad defunetos Paro-
Chlanos extienda Sed applıcatıo ad defunctos parochlanos
endenda NO  — est 151 condıtionate quatenus S1116 DTaC-
Judi1c10 V1IVOTUm 1d {1ler1 potest qu1a 1DS1 parochıanı voluntate
eccles1ae ]J US habent ad integrum sacrılicı ructum miıinısteri1alem

Es lag doch sicher N1IC. der Intention des TIrıdentinums,
den Verstorbenen, den armsten Schäflein, dıe ructus der arr-

vorzuenthalten Beı der Wichtigkeit der rage und dem
WO. allgemeınen Interesse, das S16 beanspruchen darf, ware
ich ankbar, S1C der Quartalschrift diskutiert würde.
o weıt die Zuschrift

Jer weılfel ist praktisch nıcht wichtig, weil jeder Pfarrer,
der Pro populo appliziert die Intention hat mıt. der Apphı-
kation Amtspflicht erfüllen, tun, WAas ihm dıe Kirche
als Pflicht auferlegt hat eoOoreLilsc aber sınd dıe Autoren
arüber C  1  9 daß dıe Pfarrer (und Bischöfe) die ructus inıste-
riales der PTO populo zunächst aqusschhießlie un unge-
schmälert den ihrer Seelsorge Anvertrauten, qalso den ebenden
Parochianen zuzuwenden en Das rhellt schon A4aUS dem
Wortlaute des Iriıdentinums SCSS 28 Cap de ref „Cum
praecepto dıyino mandatıum sıt omnıbus, quıbus
CUTa COMIMISSA est Ves AgNOSCETE, DTO hıs Saecriıficium



15

offerre, verbiaue dıvinı praedıcatione Ssacramentorum admı-
nıstratione Donorum OIMN1I1UmM ODEIUMM eXemplo pas
„„Pro hıs“ ezieh sıch 112 diıesem Zusammenhange evıdent NUr
C  aui cAie lebenden Parochijanen uch dıe zahlreichen Quellen-
belege hel Gasparrı Ca 466 S lJassen keiıne andere
Deutung Z Und WENN das Irıdentinum che Pflicht ZUr appli-
catıo DIo populo A4aUS dem egriffe un e des kırchlichen
Hirtenamtes ableıtet, S: ergıbt sıch cQieselbe Schlußfolgerung,
denn dasHırtenamt besagtl 1111 göttlich-kırchlichen Rechte
hbestehende Beziehung G}l  ern der sichtbaren ırche (iottes
auft rden, nıcht das Verhältnıis, 88! dem WITL urc die (1eme1ln-
schaft der Heiligen ZU den Seelen der Abgestorbenen stehen.

Noldin ver«erı qa ISO ]er nııcht einNne 5Sonderansıcht, sondern
stimmt mıiıt en Autoren übereın, dıe qauf e Frage qusdrück-
lıch eingehen Um NUur DNEUEN römiıschen Autor AaNZU-

führen, SC1I quf Cappello, De Sacramentis, }} Verwieseln

„Quaerunt DD., utrum Missa applicanda sıt. pPTO Lantum,
vel et1am PITO defuncetis ert. sententia nobhıs est, NONNISI Pro
VIV Sacrum eESSEC applıcandum trieta obligatione. CE Er W1
aber damıt nıcht che Verstorbenen ONn der Zuwendung der
Meßfrüchte Sanz ausgeschlossen WISSCH, fügt 1111 Gegenteil be1l
ece amen, ut condıtıionate intent10 extendatur eLilam ad

defunctos Dieimus conditionate, quatenus ıd t1erı S1INe

praejudicioI, Q Ul ad integrum Iructum sacrılicı mınıste-
rialem JU>S habent mente KEeclesiae.“ Übrigens nımmt. der
Seelsorger durch dıe apphcatıo DTO pOopulo alle nhegen e1iner
Parochjanen 111 dıe Opferbitte auf a1IsS0 auch qlle ıhre 31tten
Tür ihre heben oten, deren Erlösung AUS dem Fegefeuer den
Hinterbhebenen och Nn1ıC das letzte Herzensanliegen ist W1e

dies 1e0 dem Apostolischen Schreıben AI SUDTEMA
Junı 18892 (Gasparrı, Kontes 111 11 J8J) der applı-

catıo 19288 populo der Bischöfe für ihre Ihözesanen S schön au sS-

Irückt che als „Kcelesiae s1ıbı OMMMISSEa custodes et PITINCIDES,
sanctıssımum Mıissae sacriılıc1um pPro populo Oolleran Deo, GUO
amquam Ecclestae ıdelıum ınterpretes em m el
carıtatem ante OCUlos Domuiuni statuentes quod oMNLDUS {l.
DErSUum CULGUE fideltum ODUS est Domino ımpetrenlt‘

1ınz Dr W (irosam
(Ist pasteurisierter Naturweıin materı1a valıda et heıta

conseeration1s ?) ])as Verfahren des Pasteurislierens beruht qauf
der Erkenntnıis, daß sowochl dıe alkoholische qals auch dıe AaUTeE

Gärung biochemische Prozesse sınd, dıe urc Aıkroben W 16

proß- un Spaltpilze getätigt werden. Aus dieser Erfahrung
heraus hat Pasteur niıcht bloß die Urzeugung experımente
widerlegen können, sondern er vermochte IU auch VieLhoOoden
aufzuzeigen, unerwünschte Gärungen D verhindern. Bel


